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Endspurt bei den Feucht-fröhlichen
Die letzten Faschingstage der Session forderten noch einmal alles von der FG

FEUCHT – Auch zum Endspurt 
mussten die Aktiven der Faschings-
gesellschaft Feucht-fröhlich noch 
einmal alle Kräfte aktivieren, um die 
anstehenden Auftritte zu absolvie-
ren. 

Am Samstag nahmen sie am Fa-
schingsprogramm im Einkaufszen-
trum in Nürnberg-Langwasser mit 
der Junioren- und Zeidlergarde teil, 
unterstützt vom Präsidenten Pascal 
Czerwek, Elferräten und dem zwei-
ten Vorstand Hans-Jürgen Schickert.

Der Nachmittag stand dann ganz 
im Zeichen des Besuchs bei der AWO 
Schwarzenbruck im Faberschloss. 
Auch hier warteten schon die ein-
fallsreich kostümierten Bewohner 
ungeduldig auf die Auftritte der ver-
schiedenen Garden, der Tanzmarie-
chen und des Männerballetts. Und 
sie wurden nicht enttäuscht, alle ga-
ben wieder ihr Bestes und zeigten 
zahlreiche Ausschnitte aus dem Pro-
gramm der diesjährigen Session. Die 

Heimbewohner geizten nicht mit Ap-
plaus, Schlachtrufen und Raketen. 
Auch der Heimleiter Herbert Müller 
schloss sich mit Geschenken diesem 
Dank an.

Mit dem Sessionsorden aus der 
Hand von Page Laura Rang wurde 
diesmal einer der Noris Buam, Mi-
chael Stefan, ausgezeichnet, der seit 
über 20 Jahren zuverlässig bei der 
AWO Bewohner und Gäste musika-
lisch unterhält. 

Die große Rosenmontags-Fahrt 
wurde mit einem vollen Bus angetre-
ten. An Bord waren neben dem Eh-
renpräsidenten Mecki Binder und 
Pascal Czerwek auch Elferräte, die 
Juniorengarde, die Tanzmariechen 
Mara Fee Schönweiß, Vivien Ren-
ner und Amélie Sommer, Laura Rang 
und Astrid Waibel und natürlich das 
Männerballett. 

Nach der ersten Station im Land-
ratsamt ging es traditionsgemäß zur 
Lebenshilfe, wo die Bediensteten 
der Moritzberg-Werkstätten in Lauf-

Schönberg die Aktiven wie immer 
herzlich begrüßten. Der Sprecher 
des Werkstattrates, Stefan Manci-
ni, brachte die Freude der Mitarbei-
ter zum Ausdruck und erhielt dafür 
einen Orden. Bombastische Stim-
mung herrschte wieder bei den Auf-
tritten der Tänzerinnen und Tänzer 
und natürlich durften weitere Orden 
nicht fehlen. Über die freuten sich 
stellvertretender Küchenchef Felix 
Pirkl, Dieter Engelhard, Organisa-
tor und Sicherheitsbeauftragter, De-
nis Kummarnitzky, stellvertretender 
Geschäftsführer, und Sabine Schrei-
er, die Pressereferentin der Lebens-
hilfe. 

Mit besonderem Orden geehrt
Mit einer Breakdance-Einlage 

glänzten drei Mitarbeiter, sie wur-
den dafür von Mecki Binder mit ei-
nem besonderen Orden geehrt und 
trugen diesen stolz. Der erste Vor-
stand der Lebenshilfe, Gerhard John, 
dankte allen Aktiven und Begleitern 

der FG Feucht-fröhlich für ihren be-
sonderen Einsatz.

Dritte Station an diesem Tag war 
der Feuchter REWE-Markt. Auch 
hier hatten sich schon zahlreiche 
Kunden und Zuschauer versammelt, 
denen die Wartezeit mit Krapfen ver-
süßt wurde. Als Dank für die Mög-
lichkeit zum Auftritt erhielt die stell-
vertretende Marktleiterin Jacklin 
Grabow den Sessionsorden.

Der Kinderfaschingsball und der 
Kehraus am Faschingsdienstag be-
endeten die Session, am heutigen 
Aschermittwoch wird traditionell 
beim Geldbeutelwaschen am Spar-
kassenbrunnen der Rathausschlüssel 
zurückgegeben und die Regierungs-
gewalt geht wieder auf den Bürger-
meister über. 

Ausruhen können sich die Aktiven 
dennoch nicht alle, es stehen noch 
Turniere für die Garden und der 
„Grand Prix der tollkühnen Män-
ner“ für das Männerballett an.

 ANITA WILCKE

Auch bei den Moritzberg-Werkstätten sorgten die Feucht-fröhlichen für beste Unterhaltung.  Foto: Wilcke

Weniger Flüchtlinge, mehr seelisch kranke Kinder
Jugendamtsleiter Udo Rösel stellte den Haushaltsentwurf für den Bereich Jugendhilfe vor

NÜRNBERGER LAND — Über-
forderte Eltern, seelisch kranke Kin-
der, schwer erziehbare Jugendliche – 
immer wenn Familien in Not geraten, 
schreitet das Jugendamt ein. 2018 
gibt der Landkreis Nürnberger Land 
für die Jugendhilfe rund 17,8 Milli-
onen Euro aus – 2,1 Millionen Euro 
weniger als im Vorjahr. Dieser Rück-
gang liegt vor allem an der sinken-
den Zahl der jungen Asylbewerber. 
Dass sich die Kosten trotzdem wei-
ter auf einem hohen Niveau bewegen, 
liegt unter anderem an den steigen-
den Ausgaben für Inklusion und Kin-
derbetreuung.

2017 hatten die Ausgaben für die 
Jugendhilfe mit 19,9 Millionen Euro 
eine Rekordhöhe erreicht. Vor al-

lem die Heimunterbringung der vie-
len unbegleiteten minderjährigen 
Flüchtlinge, die im Landratsamt 
kurz UMA genannt werden, hatten 
für einen rasanten Kostenanstieg ge-
sorgt. 

Dass die Ausgaben nun sinken – 
2017 waren es 5,65 Millionen Euro, 
für 2018 sind noch 2,84 Millionen 
Euro eingeplant – liegt vor allem an 
der sinkenden Zahl der minderjähri-
gen Flüchtlinge im Landkreis. Zum 
einen kommen keine neuen mehr 
nach, zum anderen werden die hier 
lebenden UMA schlicht erwachsen, 
erklärte Jugendamtsleiter Udo Rösel 
bei der Haushaltsvorstellung seiner 
Abteilung im Jugendhilfeausschuss 
des Kreistags. Lebten 2015 noch 189 
UMA im Landkreis, waren es zum 1. 

Januar 2018 noch 141 – Tendenz wei-
ter sinkend.

Unterstützung im Alltag
Sobald ein UMA das 18. Lebens-

jahr erreicht, muss er aus dem Heim 
in eine Asylunterkunft oder eine ei-
gene Wohnung umziehen. Im Nürn-
berger Land wird dann geprüft, ob 
der junge Erwachsene alleine zurecht 
kommt oder ob er noch für ein paar 
Monate Unterstützung im Alltag und 
in der Schule benötigt. Rösel rech-
net 2018 mit 56 jungen erwachsenen 
Flüchtlingen, die solche Hilfen brau-
chen. Das kostet den Landkreis 1,035 
Millionen Euro oder 18 482 Euro pro 
Kopf. Damit rangiert das Nürnber-
ger Land im mittelfränkischen Ver-
gleich (Durchschnitt: 25 000 Euro pro 

Kopf) im Mittelfeld.
Doch mit dem Rückgang 

der UMA sinken auch die 
Einnahmen des Landkrei-
ses im Bereich Jugendhil-
fe – von 7,6 Millionen Euro 
2017 auf aktuell 4,9 Milli-
onen Euro. Denn die Kos-
ten für die minderjähri-
gen Flüchtlinge wurden zu 
100 Prozent vom Bund zu-
rückerstattet. Dass der An-
teil an den Gesamtkosten 
für die Jugendhilfe, die der 
Landkreis aus eigener Ta-
sche finanzieren muss, um 
eine halbe Million auf 12,8 
Millionen Euro steigt, hat 
aber andere Gründe.

Einer davon ist die Kos-
tenentwicklung der ambu-
lanten Eingliederungshil-
fe. Konkret geht es dabei 
um Schulbegleiter, die Kin-
der mit einer körperlichen, 
geistigen oder seelischen 
Behinderung in der Regel-
schule unterstützen. Vor 

allem die seelischen Erkrankungen 
hätten in den vergangenen Jahren 
stark zugenommen, erklärte Rösel. 
Immer mehr Kinder litten an einer 
Psychose, Neurose oder Persönlich-
keitsstörung.

Seit der Einführung der ambulan-
ten Eingliederungshilfen 2012 sind 
die Fallzahlen und damit die Aus-
gaben jährlich gestiegen. 2017 waren 
es 64 Fälle – 17 mehr als im Vorjahr. 
2018 rechnet Rösel mit einem wei-
teren Anstieg und hat deshalb den 
Kostenansatz um rund 300 000 Euro 
auf 1,35 Millionen Euro erhöht. Jedes 
betreute Kind kostet im Jahr rund 
20 000 Euro. Er gehe davon aus, dass 
die Ausgaben sich auch künftig nach 
oben entwickeln werden, sagte Rösel. 
Denn die Schulbegleitung ist meist 
von der ersten Klasse bis zum Schul-
abschluss nötig. Und jedes Jahr kom-
men neue Fälle hinzu.

Betreuung schon für Säuglinge
Einen beunruhigenden Trend hat 

Rösel auch im Bereich der Kinderbe-
treuung ausgemacht. Offenbar stün-
den immer mehr Eltern beruflich so 
unter Druck, dass sie bereits zwei 
oder drei Monate alte Säuglinge in 
die Tagespflege geben. Im vergan-
genen Jahr unterstützte der Land-
kreis 99 solcher Fälle. Da Krippen 
erst Babys ab sechs Monaten aufneh-
men, werden jüngere Säuglinge meist 
durch private Tagesmütter betreut. 
Eine komplexe und teure Angelegen-
heit, wie Rösel betonte.

Die Landkreisverwaltung versu-
che deshalb, Gemeinden zu motivie-
ren, Tagespflegeplätze für Säuglinge 
sowie eine Betreuung außerhalb der 
üblichen Öffnungszeiten zu etablie-
ren, für die es auch Zuschüsse vom 
Staat gäbe. Insgesamt bezuschusst 
der Landkreis 980 Kinder, die eine 
Kita, einen Kindergarten oder ei-

nen Hort besuchen, mit insgesamt 1,1 
Millionen Euro.

Positiver bewertet Rösel die Ent-
wicklung bei der Heimerziehung. 
68 Kinder und Jugendliche aus dem 
Landkreis leben aktuell im Heim. 
Die hohe Zahl von 74 Fällen 2016 
sei offenbar „ein Ausreißer“ gewe-
sen. Dass der Ansatz 2018 um etwa 
100 000 Euro auf 2,6 Millionen Euro 
sinkt, erklärt Rösel damit, dass die 
Belegtage – also die Tage, die ein 
Kind im Heim verbringt – gesunken 
sind. Da die Heimerziehung die teu-
erste Form der Unterbringung ist, 
versuche das Jugendamt verstärkt, 
Kinder lieber in Pflegefamilien un-
terzubringen, so der Jugendamts-
chef. Aktuell leben 224 Kinder und 
Jugendliche im Landkreis bei einer 
Pflegefamilie, darunter 23 Flüchtlin-
ge. Hierfür sind 2,6 Millionen Euro 
im Haushalt eingeplant (2017: 2,551 
Mio.).

Die Ausgaben für die stationäre 
Eingliederungshilfe, also die Unter-
bringung von aktuell 50 behinder-
ten Kindern im Heim, sinken leicht 
von 2,21 Millionen auf 2,205 Millio-
nen Euro. Einen leichten Anstieg um 
25 000 auf 295 000 Euro gibt es im Be-
reich der teilstationären Eingliede-
rungshilfe. 

Dabei handelt es sich um die Be-
treuung von aktuell 19 Kindern und 
Jugendlichen mit Behinderung in ei-
ner heilpädagogischen Tagesstätte, 
die ihnen vor allem eine geregelte Ta-
gesstruktur geben soll.

Die Hinweise auf eine Kindeswohl-
gefährdung sind leicht rückläufig. 
682 Verdachtsfälle (2016: 741) gingen 
2017 beim Jugendamt ein. 66 Kinder 
(2017: 76) wurden daraufhin kurz- 
oder langfristig aus der Familie ge-
nommen. 2017 kostete dies 324 000 
Euro, für 2018 sind 384 000 Euro ein-
geplant. TINA BRAUN

Die Grafik zeigt die Ausgabenentwicklung im Bereich ambulante Eingliederungshilfe (vor 
allem Schulbetreuung von Kindern mit Behinderung). Für 2018 sind 1,35 Millionen Euro 
eingeplant.

Frauen tanzen 
gegen Gewalt 
Zum vierten Mal: „One Billion 
Rising“ in Lauf 

LAUF — Zum vierten Mal tan-
zen morgen auch in Lauf Menschen 
im Rahmen der Protestaktion „One 
Billion Rising – gegen Gewalt ge-
gen Frauen und Mädchen“ auf dem 
Marktplatz. Die Gleichstellungsbe-
auftragte des Landkreises Nürnberg 
Land lädt in Kooperation mit dem 
Kreisjugendring am Valentinstag, 14. 
Februar, um 18 Uhr ein. 

Mit dieser Aktion soll an verschie-
denen öffentlichen Orten gemeinsam 
durch Tanzen demonstriert und da-
mit ein deutliches Zeichen gegen Ge-
walt an Frauen und Mädchen in aller 
Welt gesetzt werden. Der Frauennot-
ruf Nürnberger Land wird auch die-
ses Jahr mit einem Infostand dabei 
sein. 

Die globale Bewegung „One Billi-
on Rising“ (zu Deutsch: eine Milliar-
de erhebt sich) wurde am Valentins-
tag 2012 gegründet und das erste Mal 
am 14. Februar 2013 mit einer Mas-
senkundgebung unterstützt. Im Jahr 
2015 beteiligten sich bereits mehr als 
200 Länder daran. 

Insbesondere Frauen gingen auf 
die Straße, um ihre Wut und ihren 
Unmut gegen die Gewalt sowie die 
Ungerechtigkeiten gegenüber Frau-
en und Mädchen zum Ausdruck zu 
bringen. 

Brandaktueller Bezug
Durch die aktuelle Me-Too-Bewe-

gung hat der Protest gegen Gewalt 
und Sexismus in diesem Jahr dabei 
einen noch höheren Stellenwert er-
halten.

Weitere Informationen zur Aktion 
in Lauf gibt es bei Susanne Hofmann 
unter Telefon 09123/950-6491 oder 
bei der Gleichstellungsbeauftragten 
des Landkreises, Anja Wirkner, un-
ter Telefon 09123/950-6055. Der In-
ternetauftritt der Organisation kann 
unter www.onebillionrising.org ge-
funden werden.

Hörfähigkeit prüfen 

NÜRNBERGER LAND – Am Mitt-
woch, 21. Februar, können Kleinkin-
der ab drei Jahren, Vorschul- und  
Schulkinder zu einer Überprüfung 
der Hörfähigkeit und Beurteilung 
der Sprachentwicklung am Staatli-
chen Gesundheitsamt des Landrat-
samtes Nürnberger Land (Waldlust-
straße 1, 91207 Lauf a.d.P.) vorgestellt 
werden. Im Bedarfsfall erhalten die 
Eltern Informationen über Therapie-
möglichkeiten. Die Beratung ist kos-
tenlos. Eine Terminvereinbarung ist 
erforderlich unter der Telefonnum-
mer 09123/950-6550.

WAS KOMMT


